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PROJEKTBEISPIELE – KATALYSATOREN UND EDELMETALLEINSPARUNG

Mit einer Weltjahresproduktion von circa 42 Millionen 
Tonnen ist Wasserstoff einer der wichtigsten Rohstoffe 
der chemischen Industrie. Eine wichtige Rolle spielt er 
unter anderem bei der Herstellung von Düngemitteln 
sowie bei der Produktion synthetischer Kraftstoffe: So 
sichert Wasserstoff die Ernährung einer stetig wachsen-
den Weltbevölkerung und die Mobilität der Zukunft. 

Allerdings basiert die Herstellung von Wasserstoff der-
zeit zu rund 96 Prozent auf der Nutzung fossiler Ener-
gieträger, wobei große Mengen an Kohlendioxid frei-
gesetzt werden. Zu lediglich 4 Prozent wird Wasserstoff 
aus Wasser und Strom mit dem Elektrolyse-Verfahren 
gewonnen. Wird Strom durch erneuerbare Energien wie 
Solarenergie gewonnen und im Prozess verwendet, ent-
steht kein Kohlendioxid. Der geringe Anteil ist vor allem 
auf die hohen Produktionskosten mit teuren Edelme-
tallen als Katalysatoren zurück zu führen. 

Edelmetallfreie Katalysatoren

Ziel des Projektes „SusHy“ war daher die Entwicklung 
von kostengünstigeren (edelmetallfreien) Katalysatoren 
für die Wasserelektrolyse zur Herstellung von Wasser-
stoff. 

Es gelang, sehr vielversprechende Katalysator-Systeme 
aus Kobalt und Kupfer sowie Nickel und Molybdän her-
zustellen und einzusetzen. In einem ersten Schritt wur-
de Strom aus Sonnenlicht mit einem Photovoltaik-Mo-
dul erzeugt. Dieser Strom trieb im zweiten Schritt die 
Elektrolyse an. Es gelang den Katalyseforschern, Inge-
nieuren, Solarzellenherstellern und Analytikern, ein 
solches photo-elektrochemisches Modul aufzubauen 
und zu optimieren, so dass ein Wirkungsgrad der Was-
serstofferzeugung ausgehend von der Energie des Son-
nenlichts von fast 10 Prozent erreicht werden konnte. 
Damit wurde nicht nur ein umweltschonendes Verfah-
ren entwickelt, sondern auch technisch wurden Neue-
rungen wie die separate Erzeugung von Wasserstoff und 
Sauerstoff in einer alkalischen Membranelektrolyse 
(AEM) ermöglicht. 

Mit Sonnenlicht zum Wasserstoff
Das Projekt „SusHy“

Wasserstoff wird aus Wasser nachhaltig gewonnen (Quelle: Colourbox.de)

Fast zehnprozentiger Wirkungsgrad bei der 
Wasserstofferzeugung mit Hilfe von Sonnenlicht 
durch den Einsatz von neuen Katalysatoren ohne 
teure Edelmetalle.
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PROJEKTBEISPIELE – KATALYSATOREN UND EDELMETALLEINSPARUNG

Heutzutage ist jedes der rund 790 Millionen Benzin-
fahrzeuge mit Ottomotor weltweit mit einem Drei-We-
ge-Katalysator ausgerüstet, der die Abgase jedes Jahr 
von etwa 68 Millionen Tonnen Kohlenmonoxid, 22 Mil-
lionen Tonnen Stickoxiden und 14 Millionen Tonnen 
Kohlenwasserstoffen reinigt. 

Im warmen Betriebszustand und bei optimalem Sauer-
stoffgehalt im Abgas erreichen Drei-Wege-Katalysato-
ren heute einen Umsatz-Wirkungsgrad von praktisch 
100 Prozent. Schwierig wird es, wenn der Sauerstoffge-
halt beim Starten oder plötzlichem Beschleunigen  vom 
optimalen Wert abweicht. Dann ist die Toleranz des 
Katalysators entscheidend, damit die Schadstoffemis-
sionen weiterhin niedrig bleiben. Zudem ist der Drei-
Wege-Katalysator aber auch der weltweit größte Ver-
braucher von Edelmetallen und Metallen der Seltenen 
Erden: Ein Großteil der globalen Förderung von Palla-
dium und Rhodium sowie von Cer werden derzeit ein-
gesetzt. 

Edelmetalle reduzieren

Ziel des Projekts „ReffKat“ war es, Drei-Wege-Katalysa-
toren mit einem deutlich reduzierten Gehalt an Edel-

metallen und Cer zu entwickeln, die trotzdem die An-
forderungen der Abgasgesetzgebung erfüllen. 

Basis hierfür war ein neuartiger Prozess, in dem der Zu-
sammenhang zwischen den chemischen Eigenschaften 
der Katalysator-Materialien und dem Verhalten des Ka-
talysators im Fahrzeug statt in aufwendigen Motorver-
suchen mit Hilfe von Computersimulationen analysiert 
werden konnte. Außerdem wurden neuartige Prüfstän-
de eingerichtet. So konnten die einzelnen Katalysator-
materialien gezielt auf eine optimale Funktion im Ge-
samtsystem optimiert werden. 

Am Ende stand eine neue Technologie mit deutlich re-
duziertem Edelmetallgehalt, die den Preis des Drei-We-
ge-Katalysators stark reduziert und – bei gleichbleibend 
guten Abgaswerten.

Gute Abgaswerte günstiger erzielen
Das Projekt „ReffKat“

Autoabgaskatalysatoren verbessern die Luftqualität (Quelle: Umicore)

Einsparung von rund 40 Prozent Edelmetallen 
durch Entwicklung einer neuen Katalysatortech-
nologie für Benzinmotoren bei gleichbleibend  
guten Abgaswerten.
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PROJEKTBEISPIELE – LEBENSDAUERVERLÄNGERUNG UND SCHUTZSCHICHTEN

Korrosion ist ein kritischer Faktor beim Einsatz von Off-
shore-Windenergieanlagen: Schuld sind das Meerwas-
ser und der hohe Salzgehalt der maritimen Umgebung. 
Für eine wirtschaftliche Nutzung der Offshore-Anlagen ist 
eine Lebensdauer von mehr als 25 Jahren aber notwendig. 

Als wichtigste Möglichkeit zum Korrosionsschutz im 
Überwasserbereich gelten Beschichtungssysteme, an 
denen nötige Reparaturen wegen der exponierten Lage 
allerdings sehr aufwändig sind. Es fehlen verbindliche 
Konzepte sowohl für die reparaturfreundliche Gestal-
tung und Logistik als auch für die Reparatur von Be-
schichtungssystemen unter Offshore-Bedingungen. 

Vor-Ort-Reparatur und Drohneneinsatz

Während der dreijährigen Laufzeit des Projekts „Repa-
Korr“ erarbeitete ein Konsortium  aus Herstellern und 
Anwendern von Beschichtungssystemen gemeinsam 
mit Anlagenbetreibern, Stahlbauern und Korrosions-
gutachtern die werkstofflichen und konzeptionellen 
Grundlagen für eine Vor-Ort-Reparatur sowie für neue 
Inspektionsmöglichkeiten von Offshore-Windenergie-
Anlagen. 

Einen Schwerpunkt bildete die Entwicklung von Repa-
raturwerkstoffen sowie entsprechender Applikations

verfahren nach einer kosteneffektiven „Ein-Schritt- 
Philosophie“. 

Im Projekt wurde mittels statistischer Methoden und 
auf der Basis von Labor- und Auslagerungsuntersu-
chungen ein anwendungsfreundliches Reparaturma-
terial entwickelt, das den Korrosionsschutz gegenüber 
aktuell erhältlichen Lösungen noch einmal deutlich 
verbessern konnte.

Einen weiteren Schwerpunkt des Projekts stellte die 
Entwicklung eines neuen Verfahrens zur Inspektion 
von Beschichtungszustand und Korrosionsfortschritt 
mit Hilfe von Drohnen dar, einschließlich der Anwen-
dung von Bildverarbeitungsverfahren zur Schadensbe-
urteilung. 

Insbesondere der Umstand, dass die entwickelte Repa-
raturvariante die Anforderungen an  Untergrundvorbe-
reitung und Applikation verringert, trägt zu Einsparun-
gen im Betrieb der Offshore-Windenergieanlagen bei.

Weniger Warten bei Wind und Wetter
Das Projekt „RepaKorr“

Reparatur an Offshore-Windenergieanlagen (Quelle: Muehlhan AG)

50-prozentige Reduktion von Personal- und  
Wartungskosten durch den Einsatz neuer Inspek
tionsmethoden und Reparatursysteme für  
Offshore-Windenergieanlagen.
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Synthesegas ist ein idealer Ausgangsstoff für viele Pro-
dukte der chemischen Industrie. Für die Herstellung 
von Produkten der Synthesegaschemie wie beispiels-
weise Düngemitteln sind wir auf verschiedenste Roh-
stoffe und Energieträger angewiesen. Deren weltweite 
Verknappung macht es erforderlich, bisher nicht res-
sourceneffizient genutzte Energieträger wie Raffine-
rierückstände, Ölschlämme oder Ölsande einer um-
weltfreundlichen Verwendung zuzuführen. Momentan 
werden diese bei hohem Schwefeldioxid-Ausstoß noch 
zum Großteil in Schiffsdieseln außerhalb der Zwölfmei-
lenzone verfeuert. 

Die Umwandlung in sogenanntes Synthesegas ist ein 
viel umweltfreundlicherer Verwendungszweck für diese 
Reststoffe. Diese erfolgt allerdings bei sehr hohen Tem-
peraturen und die Reststoffe bringen aggressiven Kom-
ponenten mit sich, was zu einem raschen Versagen der 
metallischen Anlagenteile, oft innerhalb eines Jahres, 
führt. Durch den notwendigen Ersatz von Anlagenteilen 
und das dafür notwendige Ab- und Anfahren der Anla-
gen werden Stahlwerkstoffe und Energie verbraucht.

Schutz vor Korrosion und Hitze

Dem Projekt „VANTOM“ ist es gelungen, mittels eines 
neuen Korrosionsschutzkonzeptes, eine wirkungsvolle 

Schutzschicht für die ressourceneffiziente und umwelt-
freundliche Umwandlung von Problemenergieträgern 
zu entwickeln. Diese Schutzschicht konnte nicht nur im 
Labormaßstab, sondern durch geschicktes Up-Scaling 
sogar auf die Rohrwendeln eines Abhitzekessels aufge-
bracht werden. Hierfür war es notwendig, eine verfah-
renstechnisch völlig neue Prozessroute auszuarbeiten 
und umzusetzen. Diese erlaubt es nun, die neuartigen 
Beschichtungen auf beliebig dimensionierte Bauteile 
aufzubringen. 

Die neuartige Schicht schützt den Kessel vor der Kor-
rosion durch aggressive Rückstände und Ablagerungen 
sowie dem deutlich über 1000°C heißem Schwefelwas-
serstoff-Synthesegasgemisch. Mit ihr kann die Lebens-
dauer der Anlagen mindestens verdoppelt werden. Zu-
dem werden nicht zuletzt der Ausstoß an Stickoxiden, 
Kohlendioxid, Schwefeldioxid, der Wartungsaufwand 
und der Energieverbrauch deutlich reduziert.

Raffinerierückstände raffiniert verwandeln
Das Projekt „VANTOM“

Materialangriff unter einen korrosiven Belag; Querschliff 200 fache Vergrößerung (Quelle: DECHEMA-Forschungsinstitut)

Verlängerung der Lebensdauer von Verwertungs-
anlagen für kritische Energierohstoffe bei gleich-
zeitiger Verringerung der Emissionen. 
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Volkswirtschaftlich sind Korrosion und Verschleiß von 
Materialien ein Desaster: Schätzungen zufolge beträgt 
der Schaden allein in Deutschland mehrere Milliarden 
Euro jährlich. 

Im Werkzeugbau für den Maschinenbau und die Auto-
mobilindustrie stellen verschleißbeständige Verbund-
werkstoffe aus sogenannten Hartstoffen und einer 
metallischen Matrix eine Lösung dar: Mit steigendem 
Hartstoffgehalt lässt sich der Verschleißwiderstand – 
und damit die Lebensdauer – deutlich erhöhen. Hierbei 
kommen vor allem Carbide aus Wolfram und Titan zum 
Einsatz, die aber immer knapper werden. Das Interes-
se, die Elemente durch Recycling zurückzugewinnen, ist 
also groß. Für Wolframcarbid (WC) gelingt dies bereits 
industriell; für Titancarbid (TiC), das in Anteilen bis zu 
45 Prozent in den verschiedenen Materialien enthalten 
ist, fehlten bisher die Ansätze. 

Erfolgreiches Abfallprodukt

Ziel des Projektes „RecyTic“ war es daher, das Titan-
carbid durch einen chemischen Prozess aus Abfallpro-
dukten der Fertigung wie Spänen oder verschlissenen 
Komponenten zurückzugewinnen und danach wieder 
einzusetzen. Dabei gelang es dem Verbund von Projekt-
partnern aus Bereichen von der pulvermetallurgischen 

Fertigung bis hin zur praktischen Anwendung, im La-
bormaßstab ein entsprechendes Recyclingverfahren 
zu entwickeln, das inzwischen sogar in den industri-
ellen Maßstab übertragen werden konnte. Zum einen 
verringert das Verfahren den Bedarf an Titancarbid bei 
der Produktion von Verbundwerkstoffen, zum anderen 
kann das zurückgewonnene Titancarbid wieder einge-
setzt werden. 

Das Projekt zeigte zudem auf, das recyceltes Titancarbid 
das heute vorrangig eingesetzte Wolframschmelzcarbid 
in auftraggeschweißten und thermisch gespritzten Ver-
schleißschutzschichten teilweise ersetzen kann.

Neuer Ansatz fürs Titancarbid-Recycling
Das Projekt „RecyTic“

Verschlissene Schraube eines Mischwerkzeugs (Quelle: Maschinenfabrik Gustav Eirich GmbH & Co KG)

Einsparung von rund einem Drittel Titancarbid 
durch Verwendung von recyceltem Material in der 
Werkstofffertigung.
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Rund die Hälfte der weltweit produzierten Kunststoffe 
bestehen aus Polyolefin-Polymeren, die rückstandslos, 
stofflich und energetisch wiederverwertet werden kön-
nen. In ihrer Ökobilanz sind Polyolefine mittlerweile so-
gar den Biomaterialien überlegen. 

Hinsichtlich ihrer Steifigkeit, Festigkeit und Schlagzä-
higkeit können Polyolefine mit Metallen konkurrieren. 
Hierfür mussten sie bisher allerdings mit Fremdfasern 
und Füllstoffen verstärkt werden. Das derart erzeugte 
ultrahochmolekulare Polyethylen zum Beispiel ist stär-
ker als Stahl, allerdings für Spritzguss-, Extrusions- und 
Blasformprozesse ungeeignet. Zudem muss es in einem 
aufwendigen Herstellungsverfahren produziert werden 
und ist nicht vollständig recycelbar. 

Produktion und Verstärkung in einem Schritt

Das Projekt „MultiKAT“ hatte es sich zum Ziel gesetzt, 
Werkstoffe aus Polyolefin zu entwickeln, die einfach 
hergestellt, leicht verarbeitet und vollständig wiederver-
wertet werden können. Hierzu wurde eine neue Klasse 
von sogenannten Multi-Zentren-Katalysatoren entwi-
ckelt, mit denen derartige Kunststoffe erstmals in nur 
einem Verfahrensschritt hergestellt und faserverstärkt 
werden können. Das gezielte Design dieser Katalysato-
ren macht es zudem möglich, die Zusammensetzung – 

und damit auch die Eigenschaften – der Kunststoffe in 
hoher Präzision zu steuern. 

Zudem werden die Polyolefin-Polymere in dem von 
„MultiKAT“ entwickelten Herstellverfahren selbst ver-
stärkt: Füllstoffe und Fasern müssen nicht mehr zu-
gegeben werden. Damit steht dem vollständigen Re-
cycling nichts mehr im Wege – ebenso wenig wie dem 
zukünftigen Einsatz im Leichtbau oder der Verwendung 
für neue, ressourceneffiziente, gas- und flüssigkeitsdich-
te Kunststoffbehälter für Flüssiggas, korrosionsfördern-
de Bio-Treibstoffe, aggressive Chemikalien oder neuar-
tige Batteriegehäuse.

Kunststoff – selbstverstärkt und füllstofffrei
Das Projekt „MultiKAT“

Moderne Kraftstofftanks aus Kunststoff (Quelle: Basell Polyolefine GmbH) Kunststoffgranulat (Quelle: amstockphoto/fotolia)

100-prozentige Recyclingfähigkeit durch Entwick-
lung eines selbstverstärkenden Kunststoffs.
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ANHANG 1: MATRESSOURCE-PROJEKTE

BioLast – Optimierung von chemischen Verbundsystemen für Langzeitstabilität und Erdbebensicherheit 
durch Anwendung bioinspirierter Prinzipien

FKZ: 03X3587A-C

Laufzeit: 01.09.2013 – 31.12.2016

Projektpartner: •	 Albert-Ludwigs-Universität Freiburg

•	 fischerwerke GmbH & Co. KG

•	 Karlsruher Institut für Technologie (KIT)

CATEFF – Hohe Ressourcen-, Öko- und Energie-Effizienz durch Hochleistungskatalysator- und  
Reaktorblendtechnologie für schadenstolerante und korrosionsbeständige Polyethylenrohre mit  
Selbstverstärkung durch in-situ UHMWPE-Fasern und in-situ UHMW 

FKZ: 03XP0054A-D

Laufzeit: 01.04.2016 – 31.03.2019

Projektpartner: •	 Albert-Ludwigs-Universität Freiburg

•	 Basell Polyolefine GmbH

•	 Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg

•	 SIMONA AG

DreamPolyols – Polyole aus nachhaltigen Rohstoffen energieschonend hergestellt

FKZ: 03XP0052A-C 

Laufzeit: 01.08.2016 – 31.07.2019 

Projektpartner: •	 Covestro Deutschland AG

•	 Fraunhofer-Institut für Chemische Technologie (ICT)

•	 Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule Aachen

EDMIN – Entwicklung von Oxidationskatalysatoren mit minimiertem Edelmetall-Gehalt für die  
Abgasreinigung von Non-Road-Maschinen

FKZ: 03X3580A-C

Laufzeit: 01.05.2013 – 30.04.2016 

Projektpartner: •	 Heraeus Deutschland GmbH & Co. KG

•	 HJS Emission Technology GmbH & Co. KG

•	 Technische Universität Bergakademie Freiberg

Anhang 1: MatRessource-Projekte
Im Folgenden finden Sie eine alphabetische Auflistung aller in der BMBF-Fördermaßnahme „MatRessource – Mate-
rialien für eine ressourceneffiziente Industrie und Gesellschaft“ geförderten Projekte. Weitere Informationen zu den 
Projekten stehen auf der Internetseite der Fördermaßnahme unter www.matressource.de
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ANHANG 1: MATRESSOURCE-PROJEKTE

EkoDiSc – Entwicklung eines korrosionsbeständigen Diamant-Siliciumcarbid-Werkstoffsystems für die 
Energietechnik

FKZ: 03X3583A-H

Laufzeit: 01.06.2013 – 31.12.2016

Projektpartner: •	 ASMEC Advanced Surface Mechanics GmbH

•	 Cera System Verschleißschutz GmbH

•	 CONDIAS GmbH

•	 EagleBurgmann Germany GmbH & Co. KG

•	 Forschungsinstitut für mineralische und metallische Werkstoffe (FEE),  
Edelsteine/Edelmetalle GmbH

•	 Fraunhofer-Institut für Werkstoffmechanik (IWM)

•	 KSB AG

•	 Schunk Kohlenstofftechnik GmbH

FinAlGuss – Innovative Beiträge zur Korrosionsbeständigkeit von kohlenstoffhaltigen Calciumsilicat- 
Funktionswerkstoffen beim Guss von Aluminium-Legierungen

FKZ: 03XP0022A-D

Laufzeit: 01.11.2015 – 31.10.2018 

Projektpartner: •	 Aluminium-Werke Wutöschingen AG & Co. KG

•	 CALSITHERM Verwaltungs GmbH

•	 Technische Universität Bergakademie Freiberg 

•	 TRIMET Aluminium SE

GallEff – Verbesserung der Rohstoffeffizienz (Gallium) bei der Herstellung von Galliumarsenid-Substraten 
und darauf hergestellten InGaAlP-LED‘s

FKZ: 03X3568A-C 

Laufzeit: 01.02.2013 – 31.01.2016 

Projektpartner: •	 Fraunhofer-Institut für Solare Energiesysteme (ISE)

•	 Freiberger Compound Materials GmbH

•	 OSRAM Opto Semiconductors GmbH

GussTough – Substitution von Seltenen Erd-Metallen zur Entwicklung kaltzäher duktiler  
Gusseisenwerkstoffe

FKZ: 03X3596A-G 

Laufzeit: 01.08.2014 – 31.12.2017 

Projektpartner: •	 HegerGuss GmbH

•	 Hochschule Kempten - Hochschule für angewandte Wissenschaften

•	 MAGMA Gießereitechnologie Gesellschaft für Gießerei- Simulations- und Regeltechnik mbH

•	 PROCAST GUSS GmbH 

•	 Technische Universität Clausthal

•	 WRD Wobben Research and Development GmbH

•	 ZF Friedrichshafen AG
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ANHANG 1: MATRESSOURCE-PROJEKTE

IKOSEZ – Innovative korrosionsbeständige Ofenwandkonstruktionen von Hochtemperaturanlagen  
für die Verbrennung von Sekundärbrennstoffen, insbesondere in der Zement- und Kalkindustrie

FKZ: 03X3590A-G

Laufzeit: 01.10.2013 – 31.03.2017

Projektpartner: •	 AS Schöler + Bolte GmbH

•	 CALSITHERM Verwaltungs GmbH

•	 OPTERRA Zement GmbH 

•	 Refratechnik Cement GmbH

•	 Stahlzentrum Freiberg e.V.

•	 Technische Universität Bergakademie Freiberg

•	 Technische Universität Dresden

IP-Werkzeugstahl – Alternative Legierungskonzepte für Werkzeugstähle: Substitution von  
sonderkarbidbildenden Elementen durch intermetallische Phasen

FKZ: 03X3566A-C

Laufzeit: 01.02.2013 – 31.01.2017 

Projektpartner: •	 Deutsche Edelstahlwerke Specialty Steel GmbH & Co. KG

•	 Fachhochschule Südwestfalen

•	 Rheinische-Westfälische Technische Hochschule Aachen

KataPlasma – Hydroformylierung mit homogenen Katalysatoren geträgert auf plasmafunktionalisierten 
Materialien

FKZ: 03XP0060A-D

Laufzeit: 01.06.2016 – 31.05.2019 

Projektpartner: •	 Evonik Performance Materials GmbH

•	 Miltitz Aromatics GmbH

•	 Leibniz-Institut für Katalyse e.V. an der Universität Rostock

•	 Leibniz-Institut für Plasmaforschung und Technologie e. V.

KomMa – Nanoskalige Seltenerd-freie Magnete und Magnetkomposite

FKZ: 03X3582A-D

Laufzeit: 01.05.2013 – 30.04.2016 

Projektpartner: •	 Ernst-Abbe-Hochschule Jena

•	 Siemens AG

•	 Technische Universität Darmstadt

•	 TRIDELTA Hartferrite GmbH
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ANHANG 1: MATRESSOURCE-PROJEKTE

KorrMat – Korrosionsbeständige Materialien für die Biomassevergasung

FKZ: 03X3585A-C

Laufzeit: 01.07.2013 – 31.12.2016 

Projektpartner: •	 Deutsche Edelstahlwerke Specialty Steel GmbH & Co. KG

•	 Fraunhofer-Institut für Fertigungstechnik und Angewandte Materialforschung (IFAM)

•	 Qalovis GmbH

KorSikA – Korrosionsfeste Sinterverbindungstechnologie für korrosionsgefährdete Anwendung

FKZ: 03XP0058A-G

Laufzeit: 01.05.2016 – 30.04.2019

Projektpartner: •	 Danfoss Silicon Power GmbH

•	 Dr. O. K. Wack Chemie GmbH

•	 Forschungs- und Entwicklungszentrum Fachhochschule Kiel GmbH

•	 Fraunhofer-Institut für Zuverlässigkeit und Mikrointegration (IZM)

•	 Heraeus Deutschland GmbH & Co. KG

•	 SEMIKRON Elektronik GmbH & Co. KG

•	 Siemens AG

KorWearMat – Substitution von Kobalt in verschleiß- und korrosionsbeständigen Sonderlegierungen

FKZ: 03XP0025A-E

Laufzeit: 01.10.2015 – 30.09.2018 

Projektpartner: •	 Bergische Universität Wuppertal

•	 Deutsche Edelstahlwerke Specialty Steel GmbH & Co. KG

•	 DURUM Verschleißschutz GmbH

•	 Klaus Kuhn Edelstahlgießerei GmbH

•	 Ruhr-Universität Bochum

KOWIND – Entwicklung einer neuartigen Technologie zum Korrosionsschutz an Offshore- 
Windenergieanlagen

FKZ: 03X3561A-H

Laufzeit: 01.05.2012 – 31.12.2015 

Projektpartner: •	 Evonik Resource Efficiency GmbH

•	 Fraunhofer-Institut für Windenergie und Energiesystemtechnik (IWES)

•	 Institut für Instandhaltung und Korrosionsschutztechnik gGmbH

•	 Prof. Bellmer Ingenieurgruppe GmbH

•	 Salzgitter Mannesmann Line Pipe GmbH

•	 TIB Chemicals AG

•	 Universität Duisburg-Essen

•	 WeserWind GmbH Offshore Construction Georgsmarienhütte
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ANHANG 1: MATRESSOURCE-PROJEKTE

KoWUB – Neuartige Korrosionsschutzsysteme für warmgeformte Blechbauteile

FKZ: 03X3560A-D

Laufzeit: 01.05.2012 – 30.04.2016 

Projektpartner: •	 Fraunhofer-Institut für Werkstoff- und Strahltechnik (IWS)

•	 Kirchhoff Automotive Deutschland GmbH

•	 Max-Planck-Institut für Eisenforschung GmbH

•	 ThyssenKrupp Steel Europe AG

MAREGA – Ressourceneffiziente magnetische Formgedächtnismaterialien mit reduziertem Galliumbedarf

FKZ: 03XP0042A-F

Laufzeit: 01.05.2016 – 30.04.2019 

Projektpartner: •	 ABB AG

•	 ACCESS e.V.

•	 Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt e.V. (DLR)

•	 ETO MAGNETIC GmbH

•	 Fraunhofer-Institut für Werkzeugmaschinen und Umformtechnik (IWU)

•	 Loser Chemie GmbH

MEINDMAP – Materialeffiziente einlauffähige Dichtungen für Maschinen und Pumpen

FKZ: 03X3572A-D

Laufzeit: 01.02.2013 – 31.01.2017 

Projektpartner: •	 Fraunhofer-Institut für Fertigungstechnik und Angewandte Materialforschung (IFAM)

•	 Hollomet GmbH

•	 KSB AG

•	 Rolls-Royce Deutschland Ltd & Co KG

MultiKAT – Ressourceneffizienz und unkonventionelle „All-Polyethylene“-Nanocomposite für den  
Leichtbau durch Tandem-Katalyse, kompartimentierte Multizentren-Katalysatoren und mesoskopische 
Formreplikation

FKZ: 03X3565A-D

Laufzeit: 01.07.2012 – 30.06.2015 

Projektpartner: •	 Albert-Ludwigs-Universität Freiburg

•	 Basell Polyolefine GmbH

•	 Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg

•	 Universität Konstanz
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ANHANG 1: MATRESSOURCE-PROJEKTE

NanoEmission – Untersuchung des Emissionsverhaltens von Nanopartikeln bei der Abfallverbrennung 

FKZ: 03X3578A-H

Laufzeit: 01.05.2013 – 31.07.2016 

Projektpartner: •	 Fraunhofer-Institut für Umwelt-, Sicherheits- und Energietechnik (UMSICHT-ATZ)

•	 Filtration Testing Equipment & Services GmbH

•	 Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg

•	 Herding GmbH Filtertechnik

•	 Junker-Filter GmbH

•	 Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule Aachen

•	 Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

•	 MVA Weisweiler GmbH & Co. KG

NanoPOP – Mikrobielle Synthese und Recycling von Hybrid Palladium-Nanokatalysatoren  
und ihre Anwendung für die Behandlung von persistenten Umweltschadstoffen

FKZ: 03X3571A-E

Laufzeit: 01.02.2013 – 30.04.2016 

Projektpartner: •	 Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung GmbH (UFZ)

•	 Institut für Gewässerschutz Mesocosm GmbH

•	 Justus-Liebig-Universität Gießen

•	 Rh enotherm Kunststoffbeschichtung GmbH

•	 Technische Universität Dresden

nanoRec – Harte Werkstoffe und Verschleißschutzschichten erhöhter Lebensdauer auf der Basis  
von neuartigen und recycelten Nanomaterialien

FKZ: 03X3573A-C

Laufzeit: 01.04.2013 – 31.12.2016 

Projektpartner: •	 Durum Verschleißschutz GmbH 

•	 FCT Systeme GmbH

•	 Fraunhofer-Institut für Keramische Technologien und Systeme (IKTS)

ORCA – Organische und Seltenerd-reduzierte Konversionsmaterialien für LED- basierte Beleuchtung

FKZ: 03XP0050A-D

Laufzeit: 01.05.2016 – 30.04.2019 

Projektpartner: •	 BASF SE

•	 OSRAM GmbH

•	 OSRAM Opto Semiconductors Gmbh

•	 Universität des Saarlandes
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ANHANG 1: MATRESSOURCE-PROJEKTE

Perfekt – Neue Permanentmagnetmaterialien für die Ressourceneffizienz –  
kostengünstig und seltenerdmetallfrei/-reduziert 

FKZ: 03XP0023A-D

Laufzeit: 01.10.2015 – 30.09.2018 

Projektpartner: •	 Hochschule Aalen

•	 Magnetfabrik Bonn GmbH

•	 Max-Planck-Institut für Intelligente Systeme

•	 Robert Bosch GmbH

PROFORMING – Ressourcen- und Energieeffiziente Reaktionen für die Chemische Industrie –  
PROzessinnovationen für die HydroFORMylieruNG

FKZ: 03X3559A-D

Laufzeit: 01.03.2012 – 31.08.2015 

Projektpartner: •	 Evonik Performance Materials GmbH

•	 Leibniz-Institut für Katalyse e.V. an der Universität Rostock

•	 SUPREN GmbH

•	 Technische Universität Dortmund

RADIKAL – Ressourcenschonende Werkstoffsubstitution durch additive & intelligente FeAl-Werkstoff-
Konzepte für angepassten Leicht- und Funktionsbau

FKZ: 03X3574A-F

Laufzeit: 01.02.2013 – 31.05.2016 

Projektpartner: •	 Airbus Defence and Space GmbH

•	 Dr. Kochanek Entwicklungsgesellschaft

•	 Fraunhofer-Institut für Lasertechnik (ILT)

•	 Max-Planck-Institut für Eisenforschung GmbH

•	 NANOVAL GmbH & Co. KG

•	 Siemens AG

RAVE-K – Ressourcensparende Aufbau- und Verbindungstechnik für edelmetallhaltige Kontaktwerkstoffe 
der Niederspannungstechnik

FKZ: 03X3586A-E

Laufzeit: 01.06.2013 – 31.12.2016

Projektpartner: •	 Max-Planck-Institut für Eisenforschung GmbH

•	 Siemens AG 

•	 Technische Universität Bergakademie Freiberg

•	 Umicore AG & Co. KG 
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ANHANG 1: MATRESSOURCE-PROJEKTE

RecyTiC – Ressourcenschonende Werkstoffkonzepte für TiC-haltige Verschleißkomponenten

FKZ: 03X3567A-F

Laufzeit: 01.08.2012 – 31.01.2016

Projektpartner: •	 Deutsche Edelstahlwerke Specialty Steel GmbH & Co. KG 

•	 Durum Verschleißschutz GmbH

•	 Maschinenfabrik Gustav Eirich GmbH & Co KG

•	 RiWaLas Ltd.

•	 Ruhr-Universität Bochum

•	 VDEh-Betriebsforschungsinstitut GmbH 

ReffiMal – Ressourcen-effiziente Materiallösungen für die Leistungselektronik

FKZ: 03XP0049A-D

Laufzeit: 01.04.2016 – 31.03.2019

Projektpartner: •	 DODUCO GmbH

•	 Hochschule Düsseldorf

•	 Infineon Technologies AG

•	 Pfarr Stanztechnik GmbH 

ReffKat – Entwicklung von ressourceneffizienten Autoabgaskatalysatoren mit deutlich reduziertem Gehalt 
an Edelmetall und Seltenerdmetall

FKZ: 03X3563A-C

Laufzeit: 01.04.2012 – 31.12.2015 

Projektpartner: •	 Karlsruher Institut für Technologie (KIT)

•	 Technische Universität Darmstadt

•	 Umicore AG & Co. KG 

RepaKorr – Reparatursysteme und -konzepte für Korrosionsschutzbeschichtungen von  
Offshore-Windenergieanlagen

FKZ: 03X3570A-F

Laufzeit: 01.04.2013 – 31.05.2016 

Projektpartner: •	 AirRobot GmbH & Co KG

•	 Corroconsult Gesellschaft für Coating Control Consulting GmbH

•	 Fraunhofer-Institut für Fertigungstechnik und Angewandte Materialforschung (IFAM)

•	 Muehlhan AG

•	 Sika Deutschland GmbH

•	 WeserWind GmbH Offshore Construction Georgsmarienhütte 
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ANHANG 1: MATRESSOURCE-PROJEKTE

RESKORR – Entwicklung ressourceneffizienter Korrosionsschutzschichten für hochbeanspruchte  
Komponenten in der alternativen Energieerzeugung

FKZ: 03X3564A-F

Laufzeit: 01.02.2013 – 31.07.2016 

Projektpartner: •	 Eloxalwerk Ludwigsburg Helmut Zerrer GmbH

•	 Evonik Resource Efficiency GmbH

•	 Fraunhofer-Institut für Lasertechnik (ILT)

•	 Hochschule Osnabrück

•	 Schaeffler Technologies AG & Co. KG

•	 TSK Flagsol Engineering GmbH 

RessFAST – Steigerung der Materialeffizienz durch ressourceneffiziente Fertigung für Bauteile  
aus Aluminium, Stahl, Titan

FKZ: 03XP0046A-G

Laufzeit: 01.04.2016 – 31.03.2019  

Projektpartner: •	 Airbus Defence and Space GmbH

•	 Fraunhofer-Institut für Fertigungstechnik und Angewandte Materialforschung (IFAM)

•	 H + E Produktentwicklung GmbH

•	 KSB AG

•	 Technische Universität Dresden

•	 TLS Technik GmbH & Co. Spezialpulver KG

•	 Steinbeis Innovation gGmbH 

s-AmOx – Entwicklung von sekundären Antimonoxiden für den Einsatz in Kunststoffartikeln

FKZ: 03X3592B-E

Laufzeit: 01.01.2014 – 30.06.2017 

Projektpartner: •	 Aurubis AG

•	 Gorny GmbH & Co. KG 

•	 Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule Aachen

•	 Verseidag-Indutex GmbH 

SKY – Technologieplattform „Schaltbare KatalYsatoren für Flüssigphasenprozesse“

FKZ: 03X3588A-C

Laufzeit: 01.08.2013 – 31.07.2016 

Projektpartner: •	 DWI - Leibniz-Institut für Interaktive Materialien e.V.

•	 Evonik Resource Efficiency GmbH

•	 Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule Aachen 
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ANHANG 1: MATRESSOURCE-PROJEKTE

Stahlschnecke – Kupfer- und zinnfreie Schneckenradgetriebe hoher Effizienz und Leistungsdichte –  
technologische Substitution von Bronze durch Stahl

FKZ: 03X3576A-K

Laufzeit: 01.03.2013 – 31.08.2016 

Projektpartner: •	 ALD Vacuum Technologies GmbH

•	 Bonfiglioli Vectron GmbH

•	 Elgeti Engineering GmbH

•	 ELTRO Gesellschaft für Elektrotechnik mbH

•	 Hochschule Niederrhein

•	 Klüber Lubrication München SE & Co. KG

•	 Liebherr-Verzahntechnik GmbH

•	 Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule Aachen

•	 Ruhr-Universität Bochum

•	 ZeMA - Zentrum für Mechatronik und Automatisierungstechnik gemeinnützige GmbH 

SubSEEMag – Substitution von Selten-Erden-Elementen in hochfesten und  
duktilen Magnesium-Blechwerkstoffen

FKZ: 03X3593A-H

Laufzeit: 01.04.2014 – 31.12.2017 

Projektpartner: •	 CARL BECHEM GMBH

•	 Helmholtz-Zentrum Geesthacht Zentrum für Material- und Küstenforschung GmbH

•	 Henkel AG & Co. KGaA

•	 Industrial Research & Engineering

•	 Leadec Engineering GmbH 

•	 Prevent TWB GmbH & Co. KG

•	 Technische Universität Bergakademie Freiberg

•	 ThyssenKrupp Steel Europe AG  

SubsTungs – Substitution von Wolfram in Verschleißschutzschichten

FKZ: 03X3584A-H

Laufzeit: 01.06.2013 – 31.05.2016 

Projektpartner: •	 Brandenburgische Technische Universität (BTU) Cottbus-Senftenberg 

•	 Durum Verschleißschutz GmbH

•	 EMAG ELDEC Induction GmbH

•	 Impuls Verschleißtechnik GmbH

•	 Lausitz Energie Bergbau AG

•	 Reiloy-Metall GmbH

•	 Ruhr-Universität Bochum

•	 RWE Power AG  
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ANHANG 1: MATRESSOURCE-PROJEKTE

SusHy – Sustainable Hydrogen – Edelmetallfreie Katalysatoren für die Wasserstoffproduktion  
aus erneuerbaren Energiequellen

FKZ: 03X3581A-D

Laufzeit: 01.05.2013 – 30.04.2016 

Projektpartner: •	 Evonik Creavis GmbH

•	 Forschungszentrum Jülich GmbH

•	 Leibniz-Institut für Katalyse e. V. an der Universität Rostock

•	 Ruhr-Universität Bochum  

TS-Protect – Thermisch gespritzte und solvathermal verdichtete Schutzschichten in  
Müllverbrennungsanlagen und Biomassekraftwerken

FKZ: 03X3569A-F

Laufzeit: 01.01.2013 – 30.06.2016

Projektpartner: •	 Deutsche Edelstahlwerke Specialty Steel GmbH & Co. KG

•	 Fraunhofer-Institut für Umwelt-, Sicherheits- und Energietechnik (UMSICHT-ATZ)

•	 Ludwig-Maximilians-Universität München

•	 Martin GmbH für Umwelt- und Energietechnik

•	 Rohrwerk Maxhütte GmbH

•	 Zweckverband Müllverwertung Schwandorf  

VANTOM – Neuartige, ressourceneffiziente Korrosionsschutzsysteme gegen kombinierten Schwefel-  
und Natriumvanadat-Angriff in Anlagen zur Gewinnung von Energie und Vorprodukten aus Reststoffen

FKZ: 03X3579A-D

Laufzeit: 01.03.2013 – 30.06.2016 

Projektpartner: •	 Air Liquide Global E&C Solutions Germany GmbH

•	 Borsig Service GmbH

•	 DECHEMA-Forschungsinstitut (DFI)

•	 YARA Brunsbüttel GmbH  

VOKos – Effizienzsteigerung durch verfahrenstechnische optimierende Korrosionsschutzkonzepte  
in Verbrennungsanlagen mit heterogenen Festbrennstoffen

FKZ: 03X3589A-G

Laufzeit: 01.07.2013 – 30.04.2017 

Projektpartner: •	 bifa Umweltinstitut GmbH

•	 DECHEMA-Forschungsinstitut (DFI)

•	 GKS - Gemeinschaftskraftwerk Schweinfurt GmbH

•	 Institut für Energie- und Umwelttechnik e.V. (IUTA)

•	 Ruhr-Universität Bochum

•	 SAR Elektronic GmbH

•	 Universität Augsburg
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ANHANG 2: HILFREICHE ADRESSEN IM NETZ

Anhang 2:	Mehr erfahren – Hilfreiche Adressen  
	 im Netz

Vom Material zur Innovation – Rahmenprogramm zur Förderung der Materialforschung

Hrsg.: Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF), Berlin/Bonn, 2015

www.bmbf.de/pub/Vom_Material_zur_Innovation.pdf

Internetseiten des BMBF zu Neuen Werkstoffen und Materialien

Die Fachseiten des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) bieten weiterführende Informationen 
zur Forschungsförderung, Kompetenzkarten und Veranstaltungen auf dem Gebiet Neuer Werkstoffe und Materialien.

www.werkstofftechnologien.de

Zentrum Ressourceneffizienz

Das Zentrum Ressourceneffizienz ist ein Projekt im Rahmen der Nationalen Klimaschutzinitiative des Bundesum-
weltministeriums und bündelt das verfügbare technische Wissen über den effizienteren Verbrauch von Material und 
Energie. Die Website www.ressource-deutschland.de bietet branchenspezifische Informationen, Instrumente, Publi-
kationen und Filme zum Thema Ressourceneffizienz. 

www.ressource-deutschland.de

Netzwerk Ressourceneffizienz

Das Netzwerk Ressourceneffizienz (NeRess) bündelt fachübergreifend und praxisorientiert Know-how und Erfah-
rungen zu ressourcenschonender Produktion, Produkten und Management und dient der gegenseitigen Information 
und Vernetzung unterschiedlichster Akteure.

http://www.neress.de 

Förderkatalog des Bundes

Im Förderkatalog des Bundes finden Sie Informationen zu geförderten Projekten des Bundes. Bei Angabe des För
derkennzeichens erhalten Sie unter anderem Angaben zu Beteiligten, Laufzeit und Fördermitteln des jeweiligen  
Projektes.

http://foerderportal.bund.de/
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